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DIE NEUE SCHRIFT

Ueber die Notwendigkeit, den Schreibunterricht von
Grund aus zu erneuern, bedarf es keiner langen Worte.
Man muss nur staunen, dass sich die bisherige «englische
Schrift» mit ihrer technischen Unsinnigkeit und ihrem
überlebten Fassadenformalismus so lange halten konnte.

Die Erklärung dafür liegt in der Mangelhaftigkeit der

bisherigen Reformversuche, die sich über Nebensächlichkeiten

ereiferten, die Wurzeln des Uebels aber übersahen.

Paul Hulliger bringt die entscheidende Wendung. Als

tätiges Mitglied des S. W. B. einerseits, als anerkannter

Vorkämpfer einer fundamentalen Umgestaltung der Erziehung

anderseits ist er der berufene Mann zur Erneuerung
der Schrift und des Schriftunterrichts. Text wie Tabellen

seines Buches atmen auf jeder Seite den Geist zeitge-

mässer Werkkunst. Seine Formen bildet er sich, wie alle

historisch bedeutsamen Schrifterneuerer, aus den Urele-

menten der römischen Kapitale. Die Einfachheit der

neuen Schrift ist eine bewusste Parallele zur modernen

Architektur. Die Schönheit der Form wird gewonnen
durch gute Massverhältnisse, lebendige Gliederung, klaren

Aufbau und werkzeuggemässe Gestaltung sowohl der

Einzelzeichen, als auch des Schriftganzen. Die neuen

Werkzeuge der Redis-, To- und Lyfeder ermöglichen eine

Vereinfachung der Technik, die schon für sich allein der

Spitzfeder den Gnadenstoss geben würde.
Am bedeutsamsten aber ist die Befreiung von veralteten

Formen und Federn auf dem Gebiete der Methode. Musste

bisher notwendig das geisttötende Kopierverfahren
herrschen, so ermöglicht, ja erfordert die neue Schrift den

aufsteigenden Unterricht. Die Schrifterziehung geht nun,
in drei Stufen vom Leichten zum Schweren aufsteigend,
mit der fortschreitenden Entwicklung des Kindes Hand

in Hand. Damit ist Gewähr geboten, dass das tätige
Interesse an der Kunst der Feder nicht nur während der

Schulzeit anhält, sondern darüber hinaus lebendig bleibt
und damit die Voraussetzung schafft sowohl für die

Wiedergewinnung verloren gegangener Schriftkultur, als auch

für ein Stück allgemeiner KunsterziehungdesganzenVolkes.
Basels Erziehungsbehörden haben auf Antrag einer von

Dir. Dr. Kienzle präsidierten Kommission entschlossen

den Schritt zur Erneuerung des Schriftun'errichts nach

den Vorschlägen Hulligers getan. Damit ist der Anstoss

zu einer Bewegung gegeben, die mindestens die ganze
Schweiz umfassen wird. Wer hier mitreden und mittun

will, muss sich Hulligers Werk zu eigen machen, nicht

nur äusserlich, sondern vor allem innerlich. J. Julzler
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